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Ltaatsailzeiger .
Seine Königliche Hoheit der GroHherzog

haben unterm 22 . Juli 1012 gnädigst geruht , den Han¬
delslehrer Adolf Willareth in Pforzheim zum Vor¬
steher (Rektor) einer großen Fachschule zu ernennen .

Das Großh . Ministerium des Innern hat dem Ge-
nannten mit Entschließung vom 3 . August 1912 die Stelle
des Vorstehers der Handelsschule in Pforzheim übertra¬
gen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben unterm 5 . August 1912 gnädigst geruht , den Ober¬
stationskontrolleur Joseph Martin in Basel, Rangier¬
bahnhof, unter Verleihung der Aintsbezeichnung Bahn¬
verwalter zum Vorsteher eines Stationsamtes I rnit Wir¬
kung vom 12 . August 1912 zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben unterm 6 . August 1912 gnädigst geruht , den Werk -
stättevorsteher Ferdinand Röm in Freiburg (Breisgau )
auf sein untertänigstes Ansuchen unter Anerkennung sei¬
ner langjährigen treuen Dienste in den Ruhestand zu
versetzen.

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innern
vom 3 . August 1912 wurden in gleicher Eigenschaft ver¬
seht :

Gewerbelehrer Adolf Birthinger an der Gewerbeschule
in Sinsheinl an jene in Waldshut ,

Gewerbelehrer Max Koberske an der Gewerbeschule in
Waldshut an jene in Breiten .

Das Großh . Ministerium des Innern hat unterm 3.
August 1912 die Gewerbeschulkandidaten

Wilhelm Heß in Villingen zum Gewerbelehrer in
Sinsheim ,

Robert Graf in Radolfzell zum Gewerbelehrer daselbst ,
Karl Friz in Haslach zum Gewerbelehrer daselbst und
Waldemar Reinacher in Sandhofen zum Gewerbelehrer

daselbst ernannt .
Mit Entschließung des Ministeriums

' der Finanzen
vom 12 . August 1912 wurde dem Bahnverwalter Joseph
Martin das Stationsamt I Basel Rangierbahnhof iiber-
tragen .

Die Großh . Generaldirektion der Staatseisenbahnen
hat unterm 31 . Juli 1912 den Ingenieur August Hoff¬
man« in Mannheim mit Wirkung voni 1 . Juli 1912 zum
Eisenbahningenieur ernannt .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 18 . April 1912 wurde Eisenbahnsekretär
Adolf Braun in Meßkirch nach Freiburg versetzt .

Grstorbkn :
am 6 . August d . I . : Jrmgaberle , Max , Oberrevisor in

Karlsruhe .

NLcbt- Amtlicber Teil .
* Zur Frage der Befestigung Ulifstngens.

J . Haag , 16 . August.
Im friedlichen Holland sind es jetzt vorwiegend mili¬

tärische und Kriegsfragen , welche in öffentlichen, wie pri¬
vaten Kreisen aufs lebhafteste erörtert werden . Nicht
so sehr die Neuigkeit , daß soeben die Vereinigung des
Kriegs - und des Marineministeriums in ein einziges
Landesverteidigungsministerium mit der Ernennung von
2 Direktoren für die Armee und Marine in einem Ge¬
setzentwurf beantragt wird , als vielmehr die Frage : Wie
soll sich Holland für den Fall eines Krieges Englands
mit Deutschland verhalten ? oder praktischer formuliert :
Ist für diesen Fall die Befestigung von Vlissingen für
Holland geraten oder nicht ? Die Mehrzahl der holländi¬
schen Blätter stimmt entschieden für „Ja "

, nur wenige,
darunter vor allem das „Haager Vaterland "

, für „Nein " .
Die Frage steht grundsätzlich an erster Stelle , vb es

ein Vorteil für Hollands Neutralität ist, Vlissingen zu
befestigen oder nicht . Hollands Neutralität ist nämlich
nicht international garantiert , wie dw Neutralität Bel¬

giens . Nun fragt es sich : Ist diese Neutralität von
Deutschland mehr gefährdet als von England , bezw . mehr
gefährdet dadurch , daß Vlissingen befestigt wird , und so
den Engländern die Einfahrt in die Schelde nach Ant¬
werpen versperrt oder dadurch , daß Vlissingen nicht be¬
festigt wird und so den Engländern die Scheldeeinfahrt
und Besetzung Antwerpens freigegeben wird gegen
Deutschland? Nehmen wir an , Vlissingen wäre befestigt,
so wird dadurch Deutschland unzweifelhaft ein großer
Vorteil geschaffen. Die Holländer bezwecken das dainit
selbstverständlich nicht , sondern wollen lediglich ihre Neu¬
tralität im Interesse des Landes selbst wahren , indem sie
England die Einfahrt i » die Schelde wehren . Aber es ist
sicher , daß sie dadurch ebenso wie sie Deutschlands Gunst
erringen , auch Englands Mißvergnügen erregen würden .
Doch das letztere müßte eben getragen werden , ivenn Hol-
land wirklich nur dadurch seine Neutralität wahren könnte.
Nun sagt man aber , der Dienst, den es Deutschland da¬
mit erwiese, würde Holland schlecht gelohnt werden , da
Deutschland ohnehin nur darauf ausgehe , die Niederlande
einzuheimsen und die Niederlande mit dem befestigten
Vlissingen doppelt wertvoll für Deutschland iin Kriege
gegen England wären . Aber nachdem schon Fürst Bis¬
marck und nach ihm alle deutschen Staatsmänner die
Reden über deutsche Annet'tionsgelüste als törichten
Tratsch erklärt haben , glauben vernünftige Leute auch
in Holland nicht daran , sondern fürchtet man in Wirk¬
lichkeit nur das eine, daß int Falle Vlissingen den Eng¬
ländern die Scheldemündung offen läßt , ein Krieg zwi¬
schen England und Holland auf holländischemBoden aus -
gefochten würde. Letztere Gefahr ist entschieden eine
ernste , elftere eine eingebildete.

Die Stinimen , welche Holland die Befestigung Vlissin-
gens ausreden wollen , kommen zumal von England her,
während doch England es war , das 1809 Vlissingen zu¬
sammengeschossen hat und sicher im Falle eines Krieges
mit Deutschland, Belgien von Antwerpen aus zum
Operationsfeld wählen würde. Daß in diesem Falle auch
die Neutralität Hollands nicht aufrechterhalten würde , ist
sehr wahrscheinlich .

Im übrigen unterhalt ja auch Belgien eine Armee und
legt Festungen an zum Schutze seiner ohnehin völker¬
rechtlich garantierten Neutralität - Es liegt im Interesse
Belgiens selbst, wenn Vlissingen befestigt wird , zumal
Holland auch durch Verstärkung seiner Garnison in Venlo,
durch Besetzung Eindhovens rnit Artillerie und Til¬
burgs mit Kavallerie alles tut , um die zur Verteidigung
seiner Greirze von der Landseite her wichtige Linie Venlo-
Vlissingen zrr sichern . Wenn inan ruhig alle diese Er¬
wägungen anstellt, wird man sich in Holland vernrutlich
doch für die Befestigung Vlissingens entscheiden , nicht zu
Gunsten Deutschlands, nicht zu Ungunsten Englands ,
sondern nur im Interesse seiner eigenen Neutralität und
Unabhängigkeit.

Deutsches Weich.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt in

ihrern Leitartikel zu denr Regieruugsjubiläum des Kö¬
nigs von Bulgarien nach einem Rückblick auf die kul¬
turellen und wirtschaftlichen Fortschritte Bulgariens un¬
ter der Regierung Ferdinands : Eine hohe Anerkennung
verdient auch die sorgsame Pflege der auswärtigen Be¬
ziehungen Bulgariens durch den König , der es verstand ,
das Land seiner Zusicherung gemäß auf friedlichem Wege
zu einer angesehenen Stellung emporzuführen , die Bul¬
garien von den Mächten bereitwillig zuerkannt wird .
Schwierigkeiten fehlen gewiß nicht , sie wurden aber sicher¬
lich nicht zum Schaden des jungen Staatswesens noch iin -
mer ohne Erschütterung des Friedens überwunden , Eben
jetzt gehen die Wogen der Erregung in Bulgarien ziem¬
lich hoch . Wir möchten vertrauen , daß Bulgarien auch
aus diesen Schwierigkeiten durch die Weisheit des Kö¬
nigs , ohne sich in Abenteuer zu stürzen, in Ehren hervor¬
gehen wird . In dieser Zuversicht bringen wir dem König
und seinem Lande zum heutigen Tage herzliche Glück¬
wünsche dar . und verknüpfen damit die Hoffnung , daß der
König auch fernerhin Bulgarien zu wachsender Wohlfahrt
und Geltung in dem gleichen Geiste leiten werde , der für
das bulgarische Volk in den ersten 2y2 Jahrzehnten der
Regierung Ferdinands I . so reiche Früchte gezeitigt hat .

Dem „Marineverordiuingsblatt " zufolge sind zur Teil¬
nahme an drr Fkottenübung am 16 . September komman¬
diert : Freiherr von der Goltz, GeneralfÄdmarschall und
Generalinspekteur der 6. Armeeinspektion , von Biilow,
General der Infanterie , kommandierender General des 3.
Arnieekorps , von Herringen , General der Infanterie ,
Kriegsminister , von Moltke , Generaladjutant , Chef des
Generalstabs der Arinee, Gallwitz , General der Artillerie ,
Inspekteur der Feldartillerie , Sixt v . Arnim , General
der Infanterie und kommandierender General des -1 .
Arnieekorps, Mukda, General der Infanterie , Chef des
Jngenieur -Pionierkorps und Generalinspekteur der
Festungen , v . Kirchbach, General der Artillerie urid kom¬
mandierender General des 19 . (2 . sächsischen) Arineekorps.

Aus Keer und Mcivine.
* Der Kmnpf zwischen Bronze und Grchstahl.
Die Hundertjahrfeier der für die Entwicklung unserer

Feldartillerie hochverdienten Firma Krupp frischt , wie
die „A . A . C .

" schreibt, die inneren Kämpfe wieder auf ,die dem Siege des gezogenen Geschützes über das glatte ,des Gußstahls über die Bronze, vorausgingen.
Es ist heute kaum mehr verständlich , wie trotz des

günstigen Ausfalles der Versuche mit zwei bei Krupp
1856 beschafften 9 cm gezogenen Gußstahlrohren noch
Jahre vergehen konnten , ehe die Ohnmacht der glatten
Geschütze^ gegenüber den gezogenen vollauf erkannt
wurde . Selbst die im Jahre 1859 vom damaligen Prinz -
Regenten von Preußen angeordnete Beschaffung von
300 gezogenen 9 cm- Feldgeschützen konnte die Artillerie -
Prüfungskommission noch nicht zweifellos von der Über-
legenheit der gezogenen Geschütze überzeugen. Es lag
dies teils daran , daß das gezogene Geschütz infolge seiner
größeren Treffähigkeit von den bisherigen ganz abwei¬
chende, zumeist erst noch aufzufindende Regeln verlangte ,teils an der Unfähigkeit, in der Tat vorhandene und von
der Kommission auch anerkannte Mängel ab-
zustellen. Diese Mängel bestanden vorwiegend
im Fehlen eines geeigneten Zeitzünders für das
Schrapnell , an Stelle dessen als Notbehelf der Aufschlag¬
zünder angenommen wurde, und in der Herabsetzung
«der Kartuschwirkung infolge Verminderung der Ladung .
Die hohe Bedeutung aber, die damals noch einem wir¬
kungsvollen und weitreichenden Kartätschschuß nament¬
lich für die reitende Artillerie beigelegt wurde , veran -
laßte noch im Jahre 1863 die Einführung der glatten
12-Pfünder . Erst die 1866 gemachten Erfahrungen führ¬
ten zur endgültigen Abschaffung glatter Rohre bei der
Feldartillerie .

Auch die Überlegenheit des Gußstahls über die Bronze
wurde erst nach langen inneren Kämpfen in der Kom¬
mission dauernd anerkannt . Das große Vertrauen , das
anfänglich in den Gußstahl gesetzt wurde, erlitt 1865
eine schwere Erschütterung dadurch , daß das erste der in
Versuch genommenen 21 cm- Stahlmassivrohre ohne vor -
herige Anzeichen oder nachweisbare Fehler im Verschluß-
stück zersprang , das gleiche sich später und im nächsten
Jahre bei einer Anzahl von 8 cm-Rohren ereignete . Die
Ursache des Zerspringens lag nach Ansicht der Kommis¬
sion in einer fehlerhaften Herstellung des Keillochs , das
dementsprechend geändert wurde. Trotzdem sich die um¬
geänderten Rohre nun tatsächlich als haltbarer erwiesen,
konnte das in der Truppe herrschende Mißtrauen durch
eine solche auf einer theoretischen Erwägung beruhende
Änderung nicht beseitigt werden , sodaß erneut 8 cm - und
9 cm - Kanonen aus Bronze hergestellt wurden, die bei
Dauer - und Gewaltversuchen eine so außerordentliche
Widerstandsfähigkeit gegen Zerspringen aufwiesen, daß
auch innerhalb der Kommission die Stimmung sehr zu¬
gunsten der Bronze umschlug und 1869 die Herstellung
einer größeren Anzahl bronzener Rohre eingeleitet
wurde . Diese Rohre aber erwiesen sich im weiteren Ver¬
lauf der Versuche wenig widerstandsfähig gegen das
Ausschießen: sie verloren rasch die Treffähigkeit . Ein
Gewaltversuch mit zwei 21 cm-Stahlmassivrohren und
einen : Bronzerohr brachte die Überlegenheit des Guß¬
stahls aber derart zur Überzeugung , daß die Verwen¬
dung von Brmrze lummehr endgültig eingestellt wurde .



Auskanö.
* Nach der Abdankung Muley Hafids.

Paris , 15. Aug. Aus Rabat wird unter dem 13. ds. gemeldet:
El Mokri , der Maghzen und die Notabeln erschienen um 4
ttlji nachmittags bei dem Generalresidenten Lyauteh, um ihre
Anerkennung des neuen Sultans anzukündigen . Lyautey ant¬
wortete , der neue Sultan könne auf die Mitarbeit Frankreichs
zählen, um in Marokko einen bisher nicht erreichten Auf¬
schwung zu schaffen . Die Bevölkerung Rabats nahm die Pro¬
klamation Mulay Juffufs zum Sultan mit Gleichgültigkeit
aus . Die Läden der Eingeborenen des arabischen Viertels
blieben geschloffen .

Paris , 15. Aug. Die Agence Havas meldet : Sultan Mulay
Hafid hat am 12. August abgedankt. Bevor er Rabat verlieh ,
richtete er an den Kommissar des französischen Generalrefi -
denten der französischen Republik in Rabat einen Brief , in dem
er seine vollkommene Übereinstimmung mit der französischen'
Regierung versichert und Mulay Juffuf als Nachfolger bezeich¬
net . Dieses Dokument stellt cckso in authentischer Weise die
Freiwilligkeit der Abdankung des Sultans fest unter Zustim¬
mung zur Wahl des neuen Sultans . Die Regierung der Re¬
publik hat von vorstehendem ihren bei den Signatarmächten
der Algecirasakte beglaubigten Vertretern Kenntnis gegeben .

*
Paris » 15 . Aug. Die Agence Havas meldet aus Fez vom 13.

August : Der Roghi ist von seinen Parteigängern verlassen und
streift in der Richtung auf das spanische Einfluhgebiet umher.
Oberst Pein überraschte auf dem linken Ufer des Ued Uarra
am Fuße des Djebel Sles feindliche Truppenteile , lieh sie
unter ein lebhaftes Geschützfeuer nehmen und dann durch
Kavallerie angreifen , worauf die Feinde in der Richtung auf
das spanische Einfltihgebiet die Flucht ergriffen . Auf Seiten
der Franzosen wurde ein Artillerist verwundet . Der Feind
hatte zahlreiche Tote.

* Die neue Kriegsgefahr ans dem Balkan .
Konstantinopel , 15. Aug. Der montenegrinische Geschäfts¬

träger übermittelte der Pforte ein Note, in der die Ratifika¬
tion des Protokolls betreffend die Grenzberichtigung verlangt
wird . Dieses Protokoll spricht Montenegro das Gebiet von
Eresnitza zu, wovon in dem an die Mächte gerichteten Zirkular
die Rede war . Dieses enthielt auch einen Passus , dah Monte¬
negro, falls die Mächte nicht cingreifen , um die Ratifikation
des Protokolls zu erlangen , genötigt sein werde, selbständig
vorzugeyen Es heiht , dah die der Pforte übermittelte Rote
die gleiche Sprache führe . Am Nachmittag hatte der Geschäfts¬
träger eine neue Unterredung mit dem Minister des Äußern,
der ihm erwidert haben soll , der Augenblick sei nicht geeignet
zur Ratifikation , da dies eine Erhebung der Malissoren in¬
folge der Abtretung ihres Gebiets an ein fremdes Land Her¬
vorrufen könnte.

Konstantinopel , 15. Aug. Die Zeitung „ Jkdam "
, die als das

Organ der Militärliga gilt , führt eine heftige Sprache gegen
das Kriegsgeschrei der bulgarischen Nationalisten und sagt :
Sollte Bulgarien einen Angriff gegen die Türkei versuchen , so
würden die politischen Zwistigkeiten der Ottomanen verschwin¬
den und die bulgarische Armee würde einer Armee gegenüber-
stchcn , die ungeduldig sei , dah sie seit Monaten Krieg führe ,
ohne den Feind zu finden .

Sofia , 15. Aug. Von zuständiger Seite wird die Existenz
eines Bündnisses zwischen Serbien und Bulgarien oder eine
sonstige bindende Abmachung mit Serbien entschieden bestrit¬
ten . Trotzdem sind cingewcihte Kreise der Meinung , dah über
die letzten Ereignisse in Albanien und Mazedonien im Zusam¬
menhang mit dein Gemetzel in Kotschana und seine weiteren
Wirkungen mit Serbien ein Meinungsaustausch gepflogen
werde.

Paris , 16. Aug. Der bulgarische Unterrichtsminister
Bobischeff hatte eine Unterredung mit dem Korrespondenten
des „ Matin "

, in der er folgendes erklärte : es besteht eine Ver¬
ständigung zwischen Bulgarien und Serbien , aber keine
Allianz . Serbien und Bulgarien haben gemeinsame Inter¬
essen und Bestrebungen . Selbstverständlich wollen sie in
Übereinstimmung handeln . Dieser Zweck könnte auch ohne
ein endgültiges Engagement und ohne Bindung erreicht wer¬
den und es ist unerlässlich, dah wir an dem Tage, deffen
Motgcnröte nahe ist und an dem die europäische Frage für
immer gelöst werden wird , die Hände frei haben, unser Recht
geltend zu machen . Vielleicht , so schloss der bulgarische Mini¬
ster, können in 2 oder 3 Wochen wunderbare Veränderungen
vorlicgen . Jede Stunde bringt uns der Lösung näher .

* Die Ereignisse in der Türkei.
Wien , 15 Aug. Die „Neue Freie Presse" meldet : Die Ein¬

ladungen an die Mächte zu der von dem Grafen Berchtold an¬
geregten Aussprache unter den Unterzeichnern des Berliner
Vertrages über die Berhältniffe der Türkei sind bereits erfolgt .
Die Antworten werden bereits in den nächsten Tagen erwartet .
Man nimmt an , dass die Mächte dem Vorschläge des Grafen
Berchtold zustimmen werden. Es liegt kein spezielles Pro¬
gramm vor. Die Konversation wird durch die Botschafter bei
den Großmächten erfolgen .

Paris , 16 . Aug. Der „Gaulois " ist bis jetzt das einzige
Pariser Organ , welches die Aktion des Grafen Berchtold einer
Besprechung unterzieht . Es liege auf dev Hand, dah wenn die
Mächte über die Politik , die in bezug auf den Balkan ver¬
folgt werden soll , einig sind, ein wohltätiger und sogar ent¬
scheidender Einfluh auf die künftigen Entschließungen der
türkischen Opposition und der albanesischen und mazedonischen
Bevölkerung geübt werden kann . Es sei von Wichtigkeit , der
Entwicklung einer Krise vorzubeugen, deren Folgen für die
Aufrcchterhaltnng des Status quo auf der Balkanhalbinsel
verhängnisvoll werden könnten. Es handelt sich folglich dar¬
um , dem Versuche , den das türkische Kabinett in diesem
Augenblick gemacht hat , Hilfe zu gewähren , damit es in den
Stand gesetzt würde , die Anarchie zu bemeistern und damit
zugleich die fremden ehrgeizigen Einflüffe , die dem Lande
innere Schwierigkeiten verursachen könnten, entmutigt wer¬
den. Es muß anerkannt werden , daß wenn dies Resultat er¬
reicht würde, der erste Schrift zur Beendigung der türkisch¬
italienischen Feindseligkeiten geschehen würde . Die türkische
Regierung , an deren versöhnlicher Absicht nicht zu zweifeln
ist , wird es nicht wagen, ernste Friedensverhandlungen mit
Italien anzubahnen , wenn sie nicht fühlt , daß sie imstande
ist, jene der Nation annehmbar zu machen .

Budapest, 15. Aug. Der „ Pester Lloyd " erfährt aus Wie»
von eingeweihter Seite : Wir glauben zu wissen , dah man in
unseren leitenden Kreisen angesichts der Verhältnisse in der
Türkei den Augenblick für gekommen erachtet, in eine Unter¬
haltung mit den übrigen Mächten über die Fragen einzutreten ,
welche eine allgemeine Beruhigung bei der ottomanischen Be¬
völkerung, insbesondere bei den Nationalitäten Hervorrufen
sollen . Es bandelt sich hierbei nicht um eine Rückkehr zur Po¬
litik der Intervention , sei es . auch in versteckter Form . Dies

liegt der österreichisch -ungarischen Politik sicherlich ganz fern ;die Absicht einer solchen Aktion kann nur darauf gerichtet sein,
durch wohlwollende Ratschläge nach allen Seiten die günstigen
Dispositionen auf seiten der Türken zum Wohle der Balkan -
Völker und der Türkei selbst auSzuikützen . ■ Das Motiv dieser
Politik ist das freundschaftliche bewährte Interesse der Mo¬
narchie an dem Wohlergehen der Türkei und der Balkanvölker
und die Zuversicht, mit der sie erfüllt ist , kann nur aus dem
Vertrauen zum neuen Regime in der Türkei geschöpft sein .

Könstantinopel , 15 . Aug. Auf Befehl des Kriegsministers
entsandte der Korpskommandant von Saloniki , Said Pascha,260 Mann nach Serres , welche das Postamt besetzten und eine
angebliche Korrespondenz des Komitees über die Machenschaf¬ten gegen die Regierung beschlagnahmten.

Anslandsübersicht .
Budapest, 15. Aug. Ministerpräsident Lukacs erstattete

heute vor seinen zahlreich erschienenen Wählern einen mit
großem Beifall aufgenommenen Bericht. Im Eingang seiner
Rede beleuchtete er eingehend die Ereignisse, die dem 4. Juni
vorangingen und übte eine scharfe Kritik an der Haltung der
Opposition, die jede parlamentarische Arbeit lahm gelegt und
durch ihr Verhalten die so lange geduldige Majorität gezwun¬
gen habe, endlich einmal das Prinzip des Majoritätsrechts
energisch zur Geltung zu bringen . Ministerpräsident Lukacs
beleuchtete die Notwendigkeit der Einführung der Polizei in
den Beratungssaal und erklärte , der große Lärm der Opposi¬tion habe nur den Zweck , sich die Märtyrerkrone aufs Häupt
zu setzen Die Ereignisse im Parlament seien also notwendig
gewesen und er übernehme die Verantwortung dafür . Die
Majorität habe nun die Pflicht , solche Obstruktion für die
Zukunft unmöglich zu machen und dazu diene die Revision der
Geschäftsordnung . Die von der Opposition geforderte Resti¬tution könne nur die Rückkehr zu den alten parlamentarischenSitten und Gebräuchen, nicht aber die Wiederherstellung des
Zustandes vor dem 4 . Juni bedeuten, da gesetzlich votierte und
sanktionierte Gesetze, deren Vorteil schon Tausende von Men¬
schen empfinden , nicht wieder rückgängig gemacht werden
könnten. Die Majorität werde aus voller Kraft die Möglich¬
keit einer Unterwerfung unterstützen, doch müsse dabei die
Garantie für die Arbeitsfähigkeit des Hauses unverändert und
unangetastet bleiben . Das Wahlrecht solle auf dem Jntelligenz -
zensus basiert sein. Das geheime Wahlrecht solle überall dort
eingeführt werden, wo es begründet und berechtigt erscheine .Die Abstimmung solle nach Gemeinden erfolgen . Die städti¬
schen Wahlkreise sollten beträchtlich vermehrt werden. •— Mi¬
nisterpräsident Lukacs empfing nach seiner Rede Deputationen ,welche ihm die Versicherung unverbrüchlicher Anhänglichkeitan die Regierung und an die Partei aussprachen.

Brüssel, 15. Aug. König Albert besuchte heute nachmittag dasim Hafen von Antwerpen liegende deutsche Schulschiff „Vikto¬ria Luise" und wurde vom Kapitän des Schiffes und dem
deutschen Generalkonsul Schnitzler empfangen . Die Kadetten
führten einige Übungen aus . Hierauf besuchte der König das
englische , das französische und das holländische Kriegsschiff.

Brüssel, 15. Aug. Bei Empfang des Königspaarcs in der
Handelskammer in Antwerpen sagte der König in Erwiderungauf die Begrüßung durch deck Präsidenten , er sei hocherfreut,zu hören , daß die Handelsmetropole Antwerpen Vertrauen zuder Prosperität der Kongokolonie habe . In dem Augenblick ,in dem Belgien große Opfer bringe und die Kolonie dem Han¬del öffne, sei eine derartige Zuversicht nötig . Der König richteteden Appell an die Kaufmannschaft , sich dem kolonialen Werk
zu widmen im wirtschaftlichen Interesse Belgiens und im
höheren Interesse der Zivilisation .

Newhork, 16. Aug. Nach einem Telegramm aus Managuain Nicaragua griffen die Insurgenten trotz des Waffenstill¬standes die Hauptstadt an , wurden aber mit Hilfe der ame¬
rikanischen Gesandtschaftswache zurückgeschlagen . Alle Aus¬
länder befinden sich in Sicherheit .

Newhork, 16. Aug. Nach einem Telegramm aus Bogota hatdie im Aufträge der amerikanischen Regierung eingeleitete
Untersuchung ergeben, dah der amerikanisch« Vizekonsul un¬
zweifelhaft ermordet worden ist.

* Wuudt als Achtzigjähriger .
Zum 16. August 1912.

Ter berühmte Leipziger Philosoph , Geh . Rat , ordent¬
liche Universitätsprofessor Dr . Phil . , jur . et med. Wil -
Helm Wundt feiert , wie wir schon gestern in unserer Bei¬
lage erwähnten , am heutigen 16. August seinen achtzigsten
Geburtstag in stiller Zurückgezogenheit in Heidelberg .
Wilhelm Wundt wurde am 16. August 1832 zu Neckarau
bei Mannheim geboren , wo sein Vater Pfarrer war . Er
studierte seit 1851 auf den Universitäten Heidelberg ,
Tübingen und Berlin Medizin , habilitierte sich darauf
1857 als Privatdozent für Physiologie in Heidelberg , wo
er 1865 eine außerordentliche Professur erhielt . 1871
ging rr als ordentlicher Professor nach Zürich, das er je¬
doch schoir im nächsten Jahre mit Leipzig vertauschte, wo¬
hin er als Nachfolger Fechners berufen wurde . Hier be¬
gründete er das erste Laboratorium für experimentelle
Psychologie , das durch seine großen Erfolge für die Ein¬
richtung vieler ähnlicher Institute vorbildlich geworden
ist . 1889/90 war er Rektor der Leipziger Universität ,1902 ernannte ihn die Stadt Leipzig zum Ehrenbürger .

Wundt ist durch seine psychologischen Arbeiten bahn¬
brechend geworden ; er ist außerdem einer der wenigen
großen systematischen Philosophen in der zweiten Hälfte
des 19 . Jahrhunderts . Von Leibniz und Kant besonders,
aber auch von Spinoza , Fichte , Schelling , Hegel ,
Schopenhauer , Herbart , Fechner, Spencer und anderen
beeinflußt , hat er ein neues System aufgestellt , das den
verschiedenen Seiten sowie den verschiedenen möglichen
Betrachtungsweisen des Daseins Rechnung trägt und sich
auf den Ergebnissen der Natur - und Geisteswissenschast
aufbaut . Wundts Philosophie ist in erkenntniskritischer
Beziehung ein Jdealrealismus — als Ausbau des kri¬
tischen Idealismus — , in metaphysischer ein logischer, ra¬
tionaler Voluntarismus , oder mit anderen Wor¬
ten ausgedrückt : ein idealistischer Monismus
und Evolutionismus , der sich an die ideali¬
stischen . Systeme der großen nachkantschen Philo¬
sophen angliedert , ohne den koiistruktiv- aprioristisckst 'ii
Aufbau dieser zu teilen , aber mit voller Erneuerung ihres
metaphysisch-ethischen Idealismus , ihres Grundgedan¬

kens, daß das Wesen der absoluten Wirklichkeit geistig ?
Entwicklung ist , deren Objektivation die materielle ' Welt
und das Geschehen in ihr ist.

Die Schriften Wundts sind zahlreich und vielseitig .
Neben naturwissenschaftlichen, hauptsächlich psycholo¬
gischen Arbeiten steht eine Fülle philosophischer Abhand¬
lungen und Werke. Hier seien nur hervorgehoben : Vor¬
lesungen über die Menschen- und Tierseele , Grundzüge
der philosophischen Psychologie , Logik, Ethik, System der
Philosophie , Über psychologische Methoden , Zur Geschichte
und Theorie der abstrakten Begriffe , Logische Streit¬
fragen , Über die Einteilung der Wissenschaften, Zur
Lehre von den Gemütsbewegungen , Bemerkungen zur
Afsoziationslehre , Bemerkungen zur Theorie der Ge¬
fühle , Über psychische Kausalität und das Prinzip des
psychologischen Parallelismus , Über die Definition der
Psychologie , Über naiven und kritischen Realismus , Über
empirische und metaphysische Psychologie , Metaphysik und
Völkerpsychologie.

Die Anziehungskraft der Wundtschen Kollegs ist be¬
kannt . Sie beruht natürlich in erster Linie auf Wundts
wissenschastlicher Bedeutung , nicht zuletzt aber auch auf
seiner Vortragsweise : Während manche seiner Bücher in¬
folge ihrer konzentrierten Schreibweise dem Laien schwer
verständlich erscheinen, bedient sich Wundt im Kolleg eines
Stils von klassischer Einfachheit . Erst neuerdings , hat
Wundt in seiner berühmten Einführung in die Psycho¬
logie , die als ordentliche Veröffentlichung der Pädago¬
gischen Literaturgesellschaft Neue Bahnen erschien, im
Vorlesungsstil geschrieben und er entfaltet darin sein
ganzes pädagogisches Talent . Und deshalb hat dieses
Buch einen glänzenden Erfolg gehabt . Schon wird die
dritte Auslage vorbereitet und nun liegt auch schon die
englische Übersetzung vor . Und der englische Übersetzer
schreibt , daß jeder englische Psychologiebeflissene zualler¬
erst dieses Buch lesen müsse.

Wundts Wirken ist mit dem hier Geschilderten bei wei »
tem nicht erschöpft. Seine Haupttätigkeit ist jetzt die Be¬
schäftigung mit dem letzten Bande der großen Völker¬
psychologie : Sitte und Kultur . Die Völkerpsychologie
zu beenden, das betrachtet Wundt als seine Lebensauf¬
gabe. Der nun Achtzigjährige ist immer noch jung ge¬
blieben . Groß ist die Zahl seiner Anhänger , besonders
unter den experimentellen Psychologen , namentlich auch
in Amerika, aber auch eine Reihe von Philosophen ist von
ihm mehr oder weniger beeinflußt . Seine ungebrochene
Tatkraft läßt erwarten , daß er nach Vollendung seiner
„ Lebensaufgabe " noch recht viel Neues schafft .

Grosskerzogtum Waden.
Karlsruhe , 16. August .

" Im Jahre 1912 können wieder Anwärter für die
mittleren Beamtenstellen der inneren Verwaltung als Ver¬
waltungsinzipienten ausgenommen werden , wenn sie den
sechsten Jahrgang einer neunstufigen höheren Lehranstalt
oder einer Realanstalt mit Erfolg zurückgelegt haben oder
durch eine zu bestehende Prüfung ein entsprechendes Maß
von Schulkenntnissen Nachweisen und ein Zeugnis über
ein sittlich gutes Verhalten beibringen . Bei der immer
noch großen Zahl der nichtetatmäßigen Verwaltungsak¬
tuare gegenüber derjenigen der etatmäßigen Aktuare kön¬
nen aber die Ausnahmegesuche nur in beschränkter Zahl
und nur für besonders gut qualifizierte Bewerber , die sich
durch Fleiß und Leistungen in der Schule als geeignet er¬
wiesen haben , berücksichtigt werden .

Bewerbungen sind mit den in der Landesherrlichen Ver¬
ordnung vom 25 . Januar 1912 (Gesetzes- und Verord¬
nungsblatt 1912 S . 77/78 ) bezeichneten Nachweisen beim
Bezirksamt , in dessen Bezirk der Gesnchsteller sich aushäkt,
einzurcichen.

* * Nach der Novelle zur Gewerbeordnung vom 28 . De¬
zember 1908 dürfen Arbeiterinnen in Betrieben mit min¬
destens 10 Arbeitern vor und nach ihrer Niederkunft im
Ganzen während 8 Wochen — früher 6 Wochen — nicht
beschäftigt werden . Ine Einklang mit dieser Vorschrift
bestimmt 8 195 der Reichsversichernngsordnung , daß
Wöchnerinnen ein . Wochengeld von 8 Wochen erhalten ,
von denen mindestens 6 in die Zeit nach der Niederkunft
fallen müssen. Ta die Bestiminungen der Reichsversiche¬
rungsordnung über die Krankenversicherung jedoch erst
am 1 . Januar 1911 in Kraft treten und da nach dem
noch geltenden Kränkenversicherungsgesetz eine Wöchner¬
innenunterstützung statutarisch nur für 6 Wochen ge¬
währt werden kann, erhalten die betreffenden Arbeiter¬
innen eine Unterstützung nur für 6 Wochen, während sic
8 Wochen lang nicht beschäftigt werden dürfen . Diese
Härte kann vermieden werden , wenn die Krankenkassen
auf Grund des 8 21 Abs. 1 Ziss . 1 des Krankenversiche¬
rungsgesetzes eine Schwangerenunterstützung einführen .
Durch die Schwangerenunterstützung in Verbindung mit
der Wöchnerinnenünterstühung können die Krankenkas¬
sen regelmäßig den betreffenden Arbeiterinnen eine Bei¬
hilfe für die ganze Zeit znkommen lassen, in der sie nach
den jetzigen Bestinnnungen der Gewerbeordnung vor

und nach der Niederkunft nicht beschäftigt werden dürfen.
Das Ministerium des Innern bat entsprechend einer An¬
regung im letzten Landtage die Bezirksämter ans diesem
Weg der Abhilfe aufmerksam geiuacht, damit sie gegebe-

. uenfalls ini Interesse des Mutterschutzes auf ihn hinwei -
'

sen nnd bei Änderungen von Satzungen der Krankenkas¬
sen , die ein Schwangerengeld für die . Dauer dee Er¬
werbsunfähigkeit eßnühren , behilflich sind. ;



Liuidwirtschaftskammer. In der letzten Vorstands¬
sitzung der Badischen Landwirtschastskainmer erfolgte von
dem Vorsitzenden , Prinzen zu Löwenstein, zunächst die
Mitteilung , daß das neue Landwirtschastskammergesetz
dank dem Entgegenkommen des Ministers des Innern ,
Freiherrn v . Bodman , im günstigsten Sinne für die
Landwirtschaftskammer gelöst worden sei , wenn auch nicht
alle Wünsche der Landwirtschaftskammer dabei Berücksich¬
tigung finden konnten. Es wurde beschlossen, den Ziegen¬
zuchtvereinen Zuzenhausen, Breisach , Sinsheim je 100
Mark und dem Ziegenzuchtverein Sennfeld 30 M . Unter¬
stützung für die Errichtung von Ziegenweiden zu bewil¬
ligen, ferner Preise für die Obstausstellung in Wertheim
im Oktober 1912 zu stiften. Bezüglich der Abhaltung
einer Gauausstellung in Waldkirch im Jahre 1913 wurde
einstimmig beschlossen, daß ein Zuschuß zu der Abhaltung
dieser Ausstellung nicht zugesagt werden könne . Es wurde
enipfohlen mit Rücksicht auf die starke Inanspruchnahme
der verfügbaren Mittel für die Durchführung der Beschik-
kung der Wanderausstellung der deutschen Landwirt¬
schaftsgesellschaft in Straßburg von der Veranstaltung
einer Gauausstellung im Jahre 1913 Abstand zu nehmen.
Ferner wurde beschlossen, vorbehaltlich der satzungsgemä-
ßcn Genehmigung durch die Versammlung der Landwirl -
schaftskammer widerruflich einen Beamten der Landwirt -
ichastskammer für Gemiise, Obst und Weinbau anzu¬
stellen .

Nenlußheim , 16. Aug . Der Bürgerausschuß beschloß
die Einführung elektrischen Lichts und die Kapitalauf -
nahme zum Schulhausneubau .

Heidelberg, 16 . Aug) Der Senior der juristischen Fa¬
kultät der hiesigen Hochschule, Professor E . I . Brkker,
vollendet am 16 . d . M . in voller geistiger und körperlicher
Frische sein 86 . Lebensjahr . Der gefeierte Gelehrte
wirkt bereits seit einem halben Jahrhundert als akade¬
mischer Lehrer . E . I . Bekker ist Ehrenbürger der Stadt
Heidelberg.

Eggenstein, A. Karlsr . , 16. Aug. Bei den Bürger -
ansschußwahlen der zweiten Wählerklasse wurden (auf 6
und 3 Jahre zusaniinen) gewählt 10 Mitglieder der Ver¬
einigten liberalen Partei , 8 Mitglieder des Bundes der
Landwirte und 2 Mitglieder der sozialdemokratischen
Partei .

Furtivangen , 18 . Aug . Die nunmehr hier geschlossene
Wanderausstellung Schwarzwälder Volkskunst war von
ea . 4000 Personen besucht.

Menzenschwand , 14. Aug . Eine Gemeindeversammlung
beschäftigte sich mit dem Geländeverkauf auf dem Feld¬
berg an die Besitzer des Feldberger Hofes Mayer und
Schladderer, welche beabsichtigen , auf Menzenschwander
Gemarkung ein Hotelneubau im Werte von Mill . M.
zu erstellen . Das Hotel wird , wie früher schon berichtet ,
zwischen der Menzenschwander Viehhütte und dem Feld¬
berger Hof oberhalb der Jägermatte zu stehen kommen .
Die Gemeindeversammlung billigte das Projekt und gab
weiter dem Wunsche Ausdruck, daß die projektierte Bahn
Freiburg —Schauinsland —Feldberg und deren Fortset -'
zung bis St . Blasien durch Menzenschwand nach St . Bla¬
sien geführt werde.

Konstanz, 16 . Aug. Prälat Martin Schleyer, der Er¬
finder des Volapük, ist heute hier , 81 Jahre alt , gestorben .

Historischer Tageskalender für Karlsruhe .
17. August :

,1867 Durchreise Napoleon III . und der Kaiserin Eugenie .

Aus der Residenz.
Die Gartenstadt Karlsruhe E. G . m . b. H . wird die von dem

Bürgcrausschuß genehmigten 20 000 M . zum Bau von Klein¬
wohnungen im Jahresmietpreis von 280—325 M . einschließlich
Garten verwenden.

St .A . Fleischversorgung im Monat Juli . Zu den Biehmärk-
tcn im städtischen Viehhof wurden 247 ( 1011 : 307 ) Ochsen ,
132 ( 123) Kühe, 156 ( 168 ) Rinder , 102 (133 ) Farren , 1248
(1026 ) Kälber und 5717 ( 5771 ) Schweine aufgctrieben . Qie -
schlachtet wurden 307 ( 1911 : 322 ) Ochsen , 177 ( 140) Kühe, 136
(106) Rinder , 199 ( 140) Farren , 1474 (1216 ) Kälber und 3720
(3703 ) Schweine. Das Schlachtgewicht betrug für Ochsen
83 049 Kilogr . ( 86 887 ) , Kühe 38 559 Kilogr . ( 28 217 ) , Rinder
27 185 Kilogr . (21 037 ) , Farren 63 836 Kilogr . (45 822 ) , Kälber
56 012 Kilogr . (46 208 ) und Schweine 252 960 Kilogr . (259 210 ) .
Die der Fleischbeschau unterworfene Fleischeinfuhr betrug
48 023 Kilogr . ( 1911 : 63 360 ) — davon aus dein Ausland
00 000 Kilogr . ( 1911 : 12 092 ) . — Es betrug der Preis für
( 1 Pfund Schlachtgewicht) : Ochsen 92,5— 105,5 Pf . ( 1911 : 87,5
bis 97 Pf . ) , Kühe 67—86 Pf . (69— 82,5 Pf . ) . Rinder 99 Pf .
(02 Pf . ) . Farren 87- 94 Pf . ( 81,5—87,5 Pf .) , Kälber 93,5—100
Pf . (93,5—103,5 Pf .) u . Schweine 75—80,5 Pf . (59—61,5 Pf .) .
Nach Angabe der Metzgerinnung kostete das Pfund Ochsen¬
fleisch 94—98 Pf . ( 1911 : 94—96 Pf . ) , Rindfleisch 92—95 Pf .
190—94 Pf . ) , Kuhfleisch 65—75 Pf . (66—76 Pf . ) , Kalbfleisch
96— 110 Pf . (96—100 Pf . ) und Schweinefleisch 80— 100 Pf .
(72- 84 Pf .) .

' '

Zierreste Zicrchvichten tmd Hlekegvermme .
Zum Regierungsjnbiläum des Königs von Bulgarien .
Tirnovo , 16. Aug . Tie Königliche Familie ist gestern

früh hier eingetroffen . Der Zustrom der Bevölkerung ist
außerordentlich groß . Der König und seine Familie
waren den Tag über Gegenstand lebhafter Huldigungen .
In den Ansprachen , die an den König gerichtet wilrden,
wurde der Fortschritt betont , den Bulgarien unter der
Regierungszeit des Königs gemacht hat . Bulgarien sei
zu einem Faktor des Friedens und der Zivilisation ge¬
worden. In der Erwiderungsansprache sagte der König,
auch weiterhin werde er alle seine Kräfte der Größe des
Landes widnien.

Wien, 15 . Aug. - Das „Fremdenblmt " beglückwünscht
den Bulgarenkönig zu dessen 25jährigen Regierungsju¬
biläum und drückt die lebhafte Sympathie für die stetige
Entwicklung und die schönen Fortschritte Bulgarien aus .
Das Blatt führt unter anderem aus : Der König hob in
25jähriger Regierungszeit das Land aus friedlichem Wege
empor und niachte es würdig und geachtet . Das Bul¬
garenvolk stand mit klugem , nüchternen real politischen
Sinn verständnisvoll dem staatsmännisch so hoch veran¬
lagten Herrscher zur Seite . Niemals gefährlichen Uto¬
pien sich hingeben und niemals abendkeuerlichen Zielen
nachjagend , schritt Bulgarien unter der Führung des Kö¬
nigs besonnen und zuversichtlich auf dem Pfade , der zur
inneren Konsolitierung , und äußeren Machtstellung
führte , fort . Die friedliche praktische Politik Bulgariens
erwarb ihm die Achtung und das Vertrauen Europas .

"

St . Petersburg , 16. Aug. „Rossija" schreibt in einem
Leitartikel : Der König von Bulgarien könne mit Stolz
auf die Wege zurückschauen, aus denen er Bulgarien zu
seiner jetzigen Höhe gesllhrji habe . Tie Friedensliebe des
bulgarischen Herrschers sei eine Bürgschaft dafür , daß die
Ruhe auf der Balkanhalbinsel nicht gefährdet werde.

Belgrad , 15. Aug. König Peter sandte an König Fer¬
dinand anläßlich seines 25jährigen Regierungsjubiläums
ein Glückwunschtelegramm . Das Regierungsorgan „Sa -
mouprava " hebt die großen Verdienste König Ferdinands
um das bulgarische Brudervolk hervor und bringt dem
König die Glückwünsche des serbischen Volkes dar .

Die Friedensverhandlungen in der Schweiz.
Konstantinopel, 16. Aug. Das Organ der Entente

Liberale „Tanzimat " veröffentlicht Enthüllungen über
die durch Said Alim Pascha mit italienischen Delegierten
geführten Fricdensverhandlungen . Die Verhandlungen
waren soweit vorgeschritten, daß 'die Friedensprälimi¬
narien , die bereits paraphiert gewesen seien, unterzeich¬
net werden sollten, als die Nachricht von den: Sturze des
Kabinetts eintraf . „Tanzimat " erklärt , über die damals
beschlossenen Friedensbedingungen Stillschweigen be¬
obachten zu müssen . Das Blatt teilt nur eine Be¬
dingung mit , wonach sich Italien verpflichten sollte,
der Kasse des jungtürkischen Komitees einen größeren
Geldbetrag zu überweisen , der angeblich zur Unter¬
stützung der durch das Komitee gegründeten oder zu
gründenden Schulen verwendet werden sollte. Der Be¬
trag sollte im italienischen Budget nicht erscheinen, son¬
dern aus dem Geheimfond oder durch die Banca di Roma ,
bezw . die Banca di Commercio d 'Jtalia bezahlt werden.

Konstantinopel, 16. Aug . Ter frühere Präsident des
Staatsrates , Said Alim Pascha, der in der Schweiz
weilte , ist hierher zurückgekehrt .

Wilhelmshöhe, 16. Aug. Prinz Waldemar von Preu¬
ßen ist heute morgen hier eingetroffen und weilte tags¬
über zum Besuche beim Kaiserpaar . Ter Kaiser hörte
heute vormittag die Vorträge des Kriegsministers von
Heeringen und des Chefs des Militärkabinetts . Später
empfing der Kaiser den Generalstabsarzt der Armee Dr .
von Tschjerning und Frau General von Jsenbart -Baden
zur Besichtigung des Modells des Offiziersgenesungs¬
heimes in Kohlbergfelde. Zum Frühstück waren gela¬
den Kriegsminister von Heeringen und Generalstabsarzt
Dr . von Tschjerning.

Berlin , 15. Aug. Anläßlich des Ablebens des Erbau¬
ers des Reichstagsgebäudes, Geheimen Baurats Profes¬
sor Wallot, richtete der Staatssekretär Dr . Delbrück an die
Witwe eine Beileidstepesche und beauftragte den bautech¬
nischen Referenten des Reichsamts des Innern , Hückels ,
in seiner Vertretung der Trauerfeier in Oppenheim bei¬
zuwohnen und am Sarge einen Kranz niederzulegen . Die
Kranzschleife trägt die Aufschrift : „Dem genialen Schöp¬
fer des Reichstagsgebäudes in dankbarem Gedenken.
Das Reichsamt des Innern .

"
Berlin , 16 . Aug. Am gestrigen Tage , dem letzten ihres

Besuches , waren die deutsch-amerikanischen Lehrer Gäste
der Stadt Spandau . Sie besuchten die Königliche Lcmdes -
turnanstalt . Am Abend fand im Lehrervereinshaus in
Berlin ein Abschiedszusammensein statt . Heute verlassen
die Deutsch -Amerikaner in verschiedenen Gruppen Berlin ,
um sich nach Mitteldeutschland, nach der Schweiz oder
nach Paris zu kurzem Aufenthalt zu begeben .

Brüssel, 16 . Aug. Die deutsche Kolonie in Antwerpen
veranstaltete gestern abend zu Ehren des Kommandanten
der Offiziere und Seekadetten des im Hafen von Antwer¬
pen liegenden deutschen Schulschiffes „Viktoria Luise"
einen Festkommers, an dem sich 600 Personen beteiligten .
Das Kaiserhoch brachte Wilhelm von Mallinckrodt aus .
worauf Otto Lürmann die Offiziere und .Kadetten der
„Viktoria Luise " begrüßte und die Bedeutung der Marine
für Deutschland hervorhob, die man in Antwerpen ganz
besonders zu würdigen verstehe . Im Namen der Offiziere
dankte Korvettenkapitän von Waldeck für den freundlichen
Empfang , der ihnen in Antwerpen von den Deutschen be¬
reitet worden sei . Zu gleicher Zeit wurde die Mannschaft
der „Viktoria Luise " im Deutschen Seemannsheim be¬
wirtet . Für heute nachmittag haben die deutschen Offiziere
die Honoratioren von Antwerpen und die deutsche Kolo¬
nie zu einer Bordveranstaltung eingeladen.

London, 16 . Aug . Die „Times " melden ans Panama
vom 15 . d . : Man schätzt, daß im Panamakanal noch etwa 30
Millionen Kubikmeter Erdreich auszuheben sind. Die
Durchfahrt von Schiffen dürfte im September 1913 mög¬
lich sein.

London, 16. Aug. In Soulway (Irland ) wurde gestern
ein Belgier namens Georg Quaetalet wegen versuchter
Spionage verhaftet.

St . Petersburg , 16 . Aug. Gegen Mittag begab sich
Ministerpräsident Poincare an Bord der Jacht des Ma -
rineministers nach Kronstadt, wo an Bord des „Conde"
ein Frühstück stattfand , an dem auch der Minister des
Äußern , Sassanow, teilnahm .

Konstantinopel , 16 . Aug . Der Justizminister erklärte
in einem Interview im „Jeune Turc "

, die Pforte habe
die Zusicherung erhalten , daß die Meerengenfrage bei
dem Besuche Poincares in St . Petersburg nicht bespro¬
chen werde.

Tanger , 16. Aug . Aus Marrakesch wird gemeldet, daß
die dortigen Fremdenkolonie» sich zur Abreise anschicken.

Wevschieöenes.
Hamburg , 15. Aug. Bereits heute hat die beschädigte Gas¬

zelle des Luftschiffs „Hansa" ausgewechselt werden können,so daß für morgen früh eine übungsfahrt angeseht wurde .London, 15. Aug. Dem Konstrukteuer einer Sicherheits¬lampe , Faber -Dortmund , ist ein Preis von 600 Pfund Ster¬
ling zuerkannt worden, der von einem englischen Kohlen¬grubenbesitzer gestiftet worden • ist . Ein weiterer Preis ' von
HO Pfund Sterling wurde ebenfalls einem deutschen Erfinder ,Bohrer -Hannover , zuerkannt . Der Wettbewerb war für alleNationen offen.

Madrid , 16. Aug. Die Zahl der Opfer des Unwetters im
Golf von Gascogne beträgt 150. In San Sebastian wurdeeine Subskription für die Familien der Verunglückten eröff¬net, die ein reiches Ergebnis hatte . Auch der König, die Kö¬
nigin und die Königin-Witwe haben sich an den Spenden be¬
teiligt . Die meisten der Verunglückten, soweit sie aus Ber -
meo stammen , sind junge Leute. 19 von ihnen wollten sich in
dieser Woche verheiraten . Die Beerdigung der Opfer findet
auf Kosten der Gemeinde statt.

St . Petersburg , 16. Aug. Tie Kirgisensteppe hinter demUral ist für pestgefährlich , das vralgebiet für pestbedroht er¬klärt worden.

Zscrnnkrenncrchvichken.
Geburten . Eiu Knabe: B. : Hermann Aden , Kaufmann . —

SB. : Karl Mohr , Ingenieur . — Ein Mädchen : B. : FioravanteDel Piero , Terrazzoleger .
Eheaufgebote. Friedrich Münch von Steinsfurth , Kanzlei -diencr hier , mit Pauline Wolfangel von Enzweihingen ; Bern¬

hard Keser von Albert . Tiefbautechniker hier, mit Elsa Gries ,
bäum von Oeflingen .

Todesfälle . Elisabeth Maria , V. : Karl Kuhn, Bctricbsassi -
stent. — Karl Hirsmüller , Zeitungsträger , ledig. — LuiseDitter , Kleidermacherin, ledig , V . : Karl Ditter , Schreiner¬meister . — Frieda , SB. : Ernst Scherfling, Steinhauer . — Gott¬
lob, V. : 1 Theodor Grether , Maurer . — Helmuth, SB. : Alois
Gärtner , Lokomotivheizer. ^
Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Htzdr,

vom 16. August 1912.
Das Tepressionsgebiet über der nördlichen Hälfte Europashat sich weiter verflacht; an seinem Südrand entwickeln sichaber immer noch flache Minima , die bei uns unbeständiges und

kühles Wetter mit zeitweifen Regenfällen verursachen. Der
hohe Druck breitet fick indes langsam weiter nord- und nordoft-wärts aus ; er hat sich dabei auch etwas verstärkt. Es ist zu er¬warten . daß er die Herrschaft der Depression demnächst ver¬
drängen wird und daß er darnach zur Geltung kommt; es sinddeshalb stellenweise noch geringe Regenfälle zu erwarten , fürspäter kann mit langsamer Aufheiterung und Erwärmung ge¬rechnet werden.

Wetternachrichten anS dem Süden
vom 16. August , früh :

Lugano wolkenlos 12 Grad , Nizza heiter 18 Grad , Triestwolkenlos 20 Grad , Florenz heiter 16 Grad , Rom wolkenlos15 Grad , Cagliari wolkenlos 19 Grad.
Witterungsbeobachtungen der Meteorolog. Station Karlsruhe .

August Barom
mw Thrrm.

in C .
Absol.
Feucht.

Fruchtig¬
keit in Wind Himme !

in mm Pro, .
15 . Nachts 9" U. 752 .0 13 .9 10.1 86 SW bedeckt
16 . Mrgs . 7 ' ° U . 753.4 13.1 10.8 97
16 . Mittgs . 2 -° U. 754 .8 17.5 12.5 84 » -

Höchste Temperatur am 15. August : 17.9 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 12.8.

Niederschlagsmenge , gemessen am 16. August, T % früh ;6 8 mm .
Masterkand de» Rheins am 16. August , früh : Schuster -

insel 3 .33 m , gefallen 20 cm ; Kehl 4 . 19 m , gefallen 9 cm ;Maxau 6.30 m , gestiegen 19 cm ; Mannheim 5.82 m,gestiegen 18 cm.

Chefredakteur C . Amend in Urlaub.
Verantwortlich für die Redaktion : i . V . E . R ü f.

Druck und Verlag :
G . Brauns che Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

RiflCnn ^ für Blutarme , besonders Frauen , Mädchen undDlUoUII Kinder ein unvergleichlicher Kraftspender . Sein
belebender, erfrischender Einfluß aus Körper und Geist macht
sich meist nach wenigen Tagen bemerkbar . Das echte Bioson,
hergestellt unter Benutzung des D .R .P . 171371 , ist erhältlich in
allen Apotheken und Drogerien, die Dose ca. V, kg Mark 3 .— .

jfamUtennacbricbten
wie Geburtsanzeigen ,

IDerlobungsanzeigen,
IDermäblungsanzeigen»
Todesanzeigen

ktnden durch die

lkarlsruber Leitung
die weiteste Verbreitung.



Am 8 . ds. Mts . starb zu Eisenach der

Königliche Generalleutnant z . D.
Herr Georg von Krosigk

seiner Zeit Cltef des Generalstabes XIV . Armeekorps , zuletzt
Kommandeur der 28 . Division .

Derselbe war ein Vorbild treuester Pflichterfüllung und
edelsten Charakters. Sein Andanken wird im Armeekorps in
hohen Ehren gehalten werden.

Karlsruhe , den 15 . August 1912 . P .195
Freiherr v . Hoiningen gt Huene ,

General der Infanterie und kommandierender General
XIV . Armeekorps .

Miltenberg a . Main . Park - Hotel garnö ,
Besitzer: Carl Gottfried Wolbert . Komfortab. emger . Zimmer ,
(ca. 100 Betten) v . 1 .20 Jt an ohnePension. Zentralhzg . , elektr .Licht.
Bäder. Billard . Autogarage. Schöner Garten . Telephon Nr. 147.

August Pfützner
Karlsruhe - Rüppurr

2 LangestraBe — LangestraBe 2

Dampf - Waschanstalt
Neu erbaute, modern eingerichtete Anstalt
GutgeschultesPersonal. PersönlicheLeitung

Individuelle Behandlung der Wäsche . Rasenbleiche

Spezial - Abteilung
für chem . Reinigung und

Kun stwäscherei

Gegründet 1875 - Telephon 1447 . SO Angestellte.

MWen -WIn
Karlsrohe .

Samstag , 17 . August 1912 .

Grigri .
Operette in 3 Alten von

Paul Linke .
Kasseneröffnung 7,8 Uhr.

Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Ziehungschon 24 - August

Badische
Rote ^ Qeld|\ UIC Op Lotterie

3388 Geldgew. ohneAbzug
44000 M .
Hauptgew. bar ohneAbzug
15000 M .
37 Geldgew. bar ohneAbz.
12000 M .

3350 Geldgew. barohn. Abz

17000 M .
HLoselOM . ,Porto
und Liste 30 Pf .

empfiehlt

u
°
nmrn

e J . Stürmer
Straßburgi .E .,Langestr. 107

- S3 -
2 ~

II
« L

Oy
Io

1

MOTORENMOOEUCM
Die gegebene
Kraftmaschine
für HandwerK ,
Landwirtschaft
».Kleingewerbe

Gasmotoren - Fabrik Deutz
Zweigniederlassung Karlsruhe

Eigene Monteure .Werkstatt.

ü

Oeffentttche Vergebung
nach Finanzministerialverordnung vom 3 . Januar 190^ ' für
Bauten der Heil- und Pflegeanstalt bei Konstanz.

Ziegellieferung , für sämtliche noch zu erstellenden Gebäude.
Bedingungen und Angebotsvordrucke vom 5 . August bis 22.

August in der Baustube der Anstalt . SB .768 -
Angebote verschlossen, postfrei, mit genauer Aufschrift, bis

längstens 26 . August, vormittags 10 Uhr, an die Inspektion ,
Rheingaffe 19. Zuschlagsfrist 4 Wochen .

Konstanz, den 3 . August 1912.
Großh . Bezirksbauinspektion.

SnniiM >Zim»iW«fti!iWW.
Grundstück: Gemarkung Karlsruhe , Lgb .-Nr . 4305 :

5 a 60 qm mit Gebäuden, Sophienstraße 65 . In dem An¬
wesen ist die Wirtschaft „ zum Karlsruher Hof " betrieben
worden.

Eigentümer : Jakob Wegele , Kaufmann in Karlsruhe .
Schatzung: 112 000 M.
Bersteigerungstagfahrt : Donnerstag , den 3. Oktober 1912 ,

vormittags 9 Uhr , im Notariatsgebäude , Adlerstraße 25 .
'

Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
K a r l s r u h e , den 14. August. 1912 . W .947 .2 .1..

Großh . Notariat VIII als Bollstreckungsgericht.

a . Streitige Gerichtsbarkeit
33 .346 .2 .1 KarlSt »he . Der

Schuhmacher Ernst Weber in
Pforzheim , Prozeßbevollwäch-
tigtcr : Rechtsanwalt Stoßer
daselbst , klagt gegen seine
Ehefrau Rosa ged . Schütz , « t
unbekannten Orten , früher zu
Heilbronn , auf Grund der §8
1565, 1568 BGB . mit dem
Anträge auf Scheidung der
am 2 . Oktober 1902 in Heil-
bronn geschlossenen El>e der
Sireitteilc ans Verschulden
der Beklagten.

Der Kläger ladet die Be¬
klagte zur mündlichen Ber-
handlung des Rechtsstreits vor
die II . Zivilkammer des Gr .
Landgerichts zu Karlsruhe
auf
Samstag den 2 . Rovbr . 1912,

vormittags 9 Uhr,
mit der Aufforderung , einen
bei dem gedachten Gerichte
zugelaffenen Anwalt zu 'be¬
stellen .

Karlsruhe . 15. Aug. 1912 .
Gerichtsschreiber des Großh.

Landgerichts.

®efonnfmad)ung.
Die Firma Deutsche Tek-

tonwerke mit beschränkter
Haftung in Mannheim ist
aufgelöst. D .196 .3.2 .1

Die Gläubiger der Gesell¬
schaft werden aufgefordert ,
sich bei ihr zu melden.
Mannheim , am 16. Aug. 1912 .

Der Liquidator
der Firma Deutsche Tekton-
werke mit beschränkter Haf¬

tung .in Liquidation .
Emil Hohenemser .

Mitteldeutsch-
Südmestdenlscher

Güterverkehr.
Mit Gültigkeit Vom 15. Au¬

gust l. I . ist die Station Tha -
tngen, die bis jetzt nur in de »
Ausnahmetarif 3 (Kalitarif )
ausgenommen war , für den
allgemeinen Verkehr ausge¬
nommen worden. W.944

Näheres wird in unserem
nächstenTarifanzeiger bekannt
gegeben.

Karlsruhe , 15. Aug. 1912 .
Großh . GeneraldiLektionJbet

Staatseisenbahnen .
~

Wichtig für Bürgermeisterämter T

Das

Gro &herzogfum Baden
in allgemeiner , wirffcfiafflidier und ffaatfidier Hinfichf dargettellt

Mit Unterstützung Grobherzoglichen Ministeriums des Kultus und Unterrichts
herausgegeben von

E. Rebmamt
Geh . Hofrat , Direktor der Humboldtschule, Karlsruhe i. B.

Or. Eberh. Gothein Du jur. Eugen v . Jagemaun
Geh . Hofrat , o . Professor an der Universität Heidelberg Wirkl. Geh . Rat , o . Honorarprofessor a . d . Universität Heidelberg

Unter Mitwirkung hervorragender Beamten und Gelehrten

- . — Zweite, vollständig umgearbeitete Auflage -

Erster Band . Mit farbigen Karteubeilageu
Preis geheftet M 20 .—, in Halbfranz gebunden M 23 .—, in Liebhabereinband M 24 .—

baut Erlafc Srohk. Minilterlums des Kultus und Unterrichts mit Datum vom 4 , San, er . (pergl , Karlsruher
Zeitung Nr. 9 . vom 10 . San , er .) wird dieler Band den Staatsbehörden zum Vorzugspreite von Mk . IO , — ,
den 6emeindebeh8rdenzum Vorzugspreite von Mlkr . 14 . — (ungebundene Exemplare ) geliefert . £s werden
audr gebundene Exemplare abgegeben , unter Mehrberechnung des Einbandes , alle fQr IHk. 13 . — oder
Ulk . 14 . — an Staatsbehörden und für ITik. 17 . — oder IHk . 18 . — an Gemeindebehörden . Der Vorzugs¬
preis gilt nur beim Bezug direkt vom Unterzeichneten Verlage, » ,» Ausführliche Prospekte koftenfrei.

® . Braunsche Hofbudidruckerei und Verlag , Karlsruhe .
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